
14

nachgeahmt worden. Die verfchiedenften Beifpiele diel'er der monumentalften Grab-

bauart (Stockwerkbauten) angehörenden Bauwerke (wie z. B. Grabmal der Caecz'lz'a

Aida/la, Maufoleum des Augu/Zzzs, des Hadn'an u. [. W.) bilden eine Vori’cufe zu den

tempelartigen Rundgrabbauten der Konftantinifchen Zeit; doch muß hier von der

näheren Befchreibung diefer in die Gefchichte der Denkmalkunft gehörenden Bau-

werke abgefehen werden.

Die letzte Gattung von Grabmälern Fig. 3-

der römifchen Baukuni‘c bilden die fchon

erwähnten Felsgräber (wie z. B. diejenigen

der ehemaligen Konfuln bei der Franzis-

kanerabtei Palazuola an der Stätte des './’

alten Alba Longa), die übrigens nur ver- '
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einzelt vorkommen. 223 m

Daß für die Maffengräber der Un-

bemittelten Grabbauten von derfelben

monumentalen Art wie für die Kaifer- E =„‚_.

familien und die Vornehmen errichtet -!  

worden wären, kommt nur felten vor.

Reiche Beifpiele dagegen bieten die von _

den Kaifern und von vornehmen Familien ' m- W

für ihre freigelaffenen Sklaven errichteten

Kolumbarien (wörtlich Taubenfchläge) dar.

Diele faßten zum Teil bis 2000 tönerne

Afchentöpfe {Ollae}, in den Nifchen und

auf Konfolen aufgei’cellt. Die bekanntel’cen

Kolumbarien, von denen die meif’cen aus

der erfien Kaiferzeit fiammen, find längs

der Via Appia, Lalz'mz und Pramz/l'z'7za

angelegt worden. Einzelne, wie diejenigen
vor der Parla Srzlarz'a in der Vz'gna 1sz712'

entdeckten, Kolumbarien blieben bis in

das II. Jahrhundert nach Chr. im Ge-

brauch.

Im ]ahre 1726 wurde an der Via

Appz'a das größte unter den bekanntefien

Kolumbarien, das Grabmal der Freige-

laffenen des Azzgzz/izzs, deffen Erbauung in

die Zeit der Herrlchaft des Azzgzg/Zzzs fällt,

aufgedeckt. Die eigenartige Bauart diefer

Grabllätte, in deren Innerem kleinere taubenfchlagartige Nifchen für die Aufnahme

der Afchengefäße und für größere Sarkophage, fowie eine Anzahl Skulpturfragmente

beitimmt wurden, diente in der fpäteren Zeit als Vorbild für die Ausgel’taltung
mehrerer Afchengrabfiätten (Fig. 3 u. 47).

Eines der Kolumbarien in der Vzlgna Codz'nz' (aus dem I. Jahrhundert nach Chr.)

il°t ebenfalls eine kaiferliche Gründung. Das Kolumbarium ilt um einen mit breiten

Rundnifchen (zur Auffiellung größerer Afchenurnen) verfehenen Mittelpfeiler an—
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Schnitt.
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Grundriß 7_\‚.

Kolumbarium der Freigelaffenen

des Augu/2m.

‘) .\'uch ebendal'.‚ S. 102.


